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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonischrAufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

^39. Mittwoch, den 17. Februar 1926 84. Jahrgang.
Oeirr ^ tond»

Vorzugsrenterwerfahren.
Stuttgart , 16. Febr . Der Abg . August Müller <B .B .) hat

folgende Kleine Anfrage gestellt : Im Vorzugsrentenverfahren
verlangt neuerdings Las Reichsfinanzministerium mit Erlaß
vom 3. Februar 1926, daß für Lie Festsetzung des Wertes von
Mturalleistungen , insbesonders von Wohnung und Verpfle¬
gung, nicht die Wertbemessungen zur Anwendung kommen, die
für die Beitragspflicht zur Invalidenversicherung oder für die
Ermittlung des steuerpflichtigen Einkommens maßgebend sind,
vielmehr sollen die Naturalleistungen in Anlehnung an ihren
tatsächlichen Verkaufswert am Wohnsitz des Antragstellers ein¬
gesetzt werden. In der Folge gehen einzelne Bersorgungs-
Lmter dazu über , Liese Bestimmung auch auf die Wertbemes¬
sung kleiner Leibgedinge anzuwenden und verlangen Abschrif¬
ten der Leibgedingsverträge . Durch die höhere Wertbemessung
soll erreicht werden , daß ein großer Teil der Anleihealtbesitzer,
insbesondere Dienstboten und Ausgedingbauern , auf Grund des
Z 10 Abs. 3 des Anleiheablösungsgesetzes nicht als bedürftig
angesehen wird und keine Vorzugsrente erhält . Nach alledem
muß man annehmen . Laß beim Reichsfinanzministerium die
irrige Ansicht besteht, daß nur schon in öffentlicher Fürsorge
stehenden Personen — Kleinrentner und Sozialrentner — für
die Vorzugsrente in Betracht kommen. Außerdem beanspruchen
die Erhebungen — die beinahe ins Unbegrenzte gehen — im
Vorzugsrentenverfahren zu viel Zeit und Mehraufwand an
Arbeitskräften und Verwaltungskosten , die vielfach in keinem
Verhältnis zur Höhe der Rente steht. Was gedenkt das Staats-
Ministerium zu tun , damit die Anleihealtbesitzer zu ihrem Recht
kommen und das Verfahren im Zeichen des Geschäftsabbaus
und der Finanznot vereinfacht wird.

Deutschland Wr Vermehrung der Natssitze.
Berlin, 16. Febr . Von einigen Berliner Blättern war be¬

hauptet worden, die deutsche Regierung hätte am letzten Sams¬
tag in der Frage der Wölkerhundssitze Schritte in Paris und
London unternommen . Von der „Täglichen Rundschau ", die
immerhin vielfach als Sprachrohr des Außenministers benutzt
wird, wird das bestritten : „Ende der vorigen Woche war die
Lage bereits soweit geklärt , daß mit einem Erfolge der Be¬
mühungen, bei Gelegenheit ! des deutschen Eintritts in den
Völkerbund auch anderen Mächten einen ständigen Ratssitz zu¬
zubilligen, nicht mehr zu .rechnen war . Ein besonderer Anlaß,
am vorigen Samstag einen diplomatischen Schritt zu unter¬
nehmen, wird also kaum Vorgelegen haben ." Die „Tägliche
Rundschau" glaubt die gegenwärtige Situation so deuten zu
können: Ehamberlain , der bei seinen Pariser Besprechungen
sich Segen die Pariser Bemühungen entgegenkommender gezeigt
Wie, als erwünscht gewesen wäre , hätte inzwischen eingesehen,
daß er dem einmütigen Widerstand der englischen öffentlichen
Meinung Rechnung tragen müsse. Nur die Formel sei von
ihm noch nicht gefunden . Auf eine Belehrung der „Westmin-
ster Gazette", daß es nicht Deutschlands Sache sei, Einspruch
M erheben, wenn andere Staaten gleichfalls um Ratssitze er¬
suchen, bemerkt das Organ des Außenministers kühl : Deutsch¬
land hätte einen solchen Einspruch nicht getan : „Deutschland
denkt nur daran , auf einen Eintritt in Len Völkerbund zu ver¬
achten, wenn die Voraussetzungen , unter Lenen es sich zum
Eintritt bereit erklärt hat , in einer Weise verschoben werden,
die es als illoyal ansehen müßte ."

Ausland
. Prag , 15. Febr . In der deutsch-böhmischen Stadt Aussig
lanü gestern eine große deutsche Protestversammlung gegen die
neue Sprachenverordnung der tschechischenRegierung statt . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der Lie Deutschen
auigefordert werden , überall auf dem Gebrauch ihrer Sprache
ö" -Wehen . Der Gebrauch der deutschen Muttersprache sei ein
ielvstverstänblichenNaturrecht , das der Willkür der Politischen
-Verwaltung nicht preisgegeben werden dürfe.

Paris , 16. Febr . Die Sitzung währte die ganze Nacht.
Mute früh X-7 Uhr stellte Ministerpräsident Briand die Ver-
^Enssrage . Der Gesamtsteuergesetzentwurs wurde darauf
mit 258 gegen 145 Stimmen angenommen.

London, 16. Febr . In der englischen Presse wird nach
wie vor gegen die polnischen und spanischen Ansprüche auf so-
wrtige Zuteilung eines ständigen Ratssitzes Stellung genom-

englische Regierung will in der Frage der Ratssitze
ois zur Genfer Versammlung im März freie Hand behalten.

Neue Deutschenderhaftungen in Oberschlesien.
§Eowitz , lg. Febr . Die Haussuchungen in Polnisch-Obe

^ x ^ wurden von der Wojewodschastspolizei auch am Moi
Die Polizei verweigert nach wie vor jede Au

das Ergebnis der bisherigen Untersuchungen. D
»>' das Organ der deutschen sozialdemokratisch,
Polen, das bereits am letzten Samstag wegen ein

wurk„ ^ "°er die Verhaftungen der Deutschen beschlagnohr
sein -Montag erneut wegen eines solchen Artikels, d<
ben ^ dffkteur, der zugleich SejmaLgeordneter ist, geschri
Unink!!,»'-t ^ ^ nahmt. In dem Artikel wird gesagt, daß d
NatinnÄ̂ VerantwortlichenPersonen durch einen starr,
mitaM ^ i werde. In der Polnischen Presse wr
Tan/,,Haussuchungen  auch noch in den nächst,
,,reiLb6N;^»b̂ ht werden, weil das aufgefundene Material sei
sir Polizei hat für die Untersuchungen di
—Kuchen  Spwnageasfäre eigene Abteilungen gebild

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung-
dem aesirwen̂ l ' Faschingtreiben erreichte n

ueirngen Tage ,em Ende. Hier war bisher so gut v

nichts zu bemerken , dafür sorgte schon der allgemeine Druck, der
auf den Gemütern lastet . Gestern abend zog ein stattlicher Zug
junger Leute in den verschiedensten Kostümen , Tomboure und
Pfeifer an der Spitze , fröhliche Lieder singend durch die Stra¬
ßen . Am Montag war an Stelle des üblichen Bürgerballes
Tanz im „Bären ", dem in froher Stimmung zahlreich gehul¬
digt wurde.

(Wetterbericht .) Eine neue Depression bei Island
wird nicht ohne Einfluß auf Lie Wetterlage bleiben . Für Don¬
nerstag und Freitag ist deshalb unbeständiges , mehrfach bedeck¬
tes , aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Niebelsbach , 16. Febr . Am Samstag den 14. Februar hielt
der Turnverein  seine übliche Abend unter Haltung
im Saale des „Adlers " ab . Vorstand Krämer  hieß die An¬
wesenden willkommen und wünschte allen einen gemütlichen
Abend . Sämtliche Nummern des mit großer Sorgfalt zusam-
mengestellten reichhaltigen Programms wurden in recht zufrie¬
denstellender Weise vorgeführt . Mit einem erheblichen Anteil
am Programm warteten die Turner auf . Fein zusammen¬
gestellte Pyramiden bildeten die erste Nummer . Dann folgte
„Turmwächters Töchterlein ", ein Singspiel in drei Aufzügen,
welches an die Herrschaft der Napoleonschen Zeiten erinnerte.
Spieler und Spielerinnen erledigten sich mit viel Geschick ihrer
Aufgabe und wurden mit lebhaftem Beifall belohnt . Der hie¬
sige Gesangverein unter Leitung des Herrn Schuhmacher,
Jspringen , trug das Lied vor Eislein von Laub und erntete
lebhaften Beifall . Während der Pause war dem Publikum
Gelegenheit geboten , von dem reichhaltigen Glückshafen Ge¬
brauch zu machen. Der zweite Teil begann mit Barrenturnen.
Was hier von den Turnern gezeigt wurde , spricht von einem
guten fleißigen Schulturnen . Darauf folgte ein Couplet „Baier
und Maier ". Der Beifall war hier so stark, daß sich die Vor¬
tragenden zu einer Dreingabe verpflichtet sahen . Die nächste
Nummer „Pfätschakendle " erzeugte viel Heiterkeit . Den Scymß
bildeten vorzüglich durchgeführte Freiübungen von vier Tur¬
nern , die jedes Turnerherz erfreuten . Daran schloß sich die
Gabenverlosnng . Allen , die zum guten Gelingen beitrugen , sei
bestens gedankt.

Einiges über das Frauenturnen.
Dieses aktuelle Thema der Gegenwart in Beziehung auf

Leibesübungen erfordert es , daß dasselbe einer näheren Be¬
trachtung unterzogen wird . Wenngleich die Deutsche Turner¬
schaft Ende des vorigen Jahrhunderts in erhöhtem Maße be¬
müht war , den drängenden Erfordernissen entsprechend demsel¬
ben mehr Aufmerksamkeit zu schenken und dasselbe in den Be¬
reich der Leibesübungen aufzunehmen , so war diesen Bestre¬
bungen nur in ganz bescheidenem Maße ein Erfolg beschieden.
Vor allem waren es die norddeutschen Staaten und insonder¬
heit Sachsen (jetzige Hochburg des Frauenturnens ), die sich um
die Einführung des Frauenturnens ganz besonders annahmen,
dagegen standen die süddeutschen Staaten .demselben etwas
skeptisch, ja man möchte fast sagen , feindselig gegenüber und
speziell unser Württemberg stand hier im Vordergründe , das
heute noch unter den 18 deutschen Turnkreisen ganz erheblich
nachhinkt . Darum gilt es jetzt mit vereinten Kräften Versäum¬
tes nachzuholen . Festgestellt mag hierbei werden , daß bereits
Ende des 18. Jahrhunderts das Turnen des weiblichen Ge¬
schlechts sich Eingang verschafft hat , was wir u . a . 'dem bekann¬
ten Turnfreund Alfred Maul -Karlsruhe zu verdanken haben.

Als ein ganz besonderes Merkmal für das langsame Em¬
porblühen des Frauenturnens mag hier in Erwägung gezogen
werden , daß die übergroße Mehrzahl der Eltern demselben nicht
ihre Spmpathie 'entgegenzubringen vermochten , vielleicht aus
Unkenntnis , oder aber auch deshalb , weil seitens der beteiligten
Kreise zu wenig für die Sache geschehen ist, allein es hat sich
leider gezeigt , daß sehr viele Eltern allerlei Ausflüchte und
Redewendungen geltend machten , ob sie berechtigt waren , will
ich dahingestellt sein lassen.

Ist das Frauenturnen eine Notwendigkeit ? Diese Frage
kann hier mit Leichtigkeit beantwortet werden . Während gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts in ganz geringem Maße das
weibliche Geschlecht zur Industrie - und Büroarbeit herangezo¬
gen wurde , hat dieses Verhältnis einen ganz ungeahnten Auf¬
schwung angenommen , der zu einer gewissen Besorgnis Anlaß
gibt . Gerade in den Hauptentwicklungsjahren sitzen die jungen
Mädchen in Len Büros und in den Fabriken , welche Arbeit sich
bis ins Frauenalter erstreckt. Daraus muß gefolgert werden,
daß sich bei derselben eine einseitige Inanspruchnahme der
Körpermuskulatur , Einengung des Brustkorbes , Ansetzen von
Krankheitskeimen durch Ausdünstung der verschiedenen Säuren
und Dämpfen und dergl . m. einstellen muß , die ein unbedingtes
Gegengewicht erfordern . Dieses Gegengewicht kann nur durch
Pflege der Leibesübungen hergestellt werden , genau so, wie
es das männliche Geschlecht schon Jahrzehnte gefunden und be¬
trieben hat . Wollen wir bestrebt sein, diesen schädlichen Ein¬
wirkungen entgegenzutreten und dafür Sorge zu tragen , daß
ein gesundes Geschlecht herangebildet wird , dann muffen eben
Hand in Hand Leibesübungen gepflegt werden , das ist das Ge¬
bot der Stunde.

Doch nun zum Frauenturnen selbst. Erfreulicherweise hat
sich unser Turnkreis Schwaben seit drei Jahrzehnten unter
Aufbietung aller Kräfte in selbstloser Weise bemüht , demselben
mehr Aufmerksamkeit zu schenken und im Verlauf der Jahre
das Frauenturnen so zu gestalten , wie es für den weiblichen
Körper zweckdienlich erscheint . Unser verstorbener Ehrenkreis-
turnwart Professor Keßler , sein Nachfolger Ehrenkreisturn-
wart Held , sowie unser Ehrenkreisturnwart Häcker und unser
jetziger Kreisturnwart Rupp haben an der Vervollkommnung
desselben eifrig gearbeitet . Von verschiedenen Seiten wurde
ihnen tütkräftige Unterstützung zuteil . So kam es auch, daß
das Frauenturnen in unserem Unt . Schwarzwaldgau , wenn

auch vereinzelt , sich Eingang verschafft hat , aber leider fand
dasselbe nicht die gewünschte Unterstützung aus Gründen , wie
eingangs erwähnt . Es ist nun der Wunsch der Gauleitung,
das Frauenturnen in seiner Neugestaltung den Einwohnern des
Bezirks zur Schau zu tragen , damit sich die Eltern , die Jung¬
mädchen und die mit dem Frauenturnen in enger Verbindung
stehenden Persönlichkeiten über die Notwendigkeit desselben
überzeugen können.

Der 11. Tnrnkreis Schwaben verfügt zurzeit über eine nicht
zu unterschätzende Kraft in unserem unermüdlichen Kreis-
frauenturnwart Reallehrer I ä S l e - Schwenningen , der als
ein eifriger Förderer des Frauenturnens angesprochen werden
kann und der über ein reiches Maß von Verständnis für das¬
selbe verfügt . Es ist den Bemühungen der Gauleitung gelun¬
gen , Herrn Jäckle mit seiner 30 Turnerinnen starken Riege zu
gewinnen , um in zwei Werbeveranstaltungen in Wildbad und,
Neuenbürg je in der Turnhalle , die Taktik und das System des
Frauenturnens erschöpfend vor Augen zu führen . Die Veran¬
staltungen finden statt in Wtldbad am Samstag den 27. Febr .,
abends 7Z4 Uhr , in Neuenbürg am Sonntag den 28. Febr .,
nachmittags 2 Li Uhr . Herr Jäckle hat schon wiederholt in
unserem engeren Schwabenland verschiedene solcher Veranstal¬
tungen mit großem Erfolg Lurchgeführt und es ist zu hoffen
und zu wünschen , daß er aus unserem Bezirk nicht mit einer
Enttäuschung scheidet. Neben dem viel gepriesenen deutschen
Turnen wird er das Gymnastik -System , sowie einige Tänze
(Volkstänze und Reigen ) zur Vorführung bringen . Herr Jäckle
versteht es meisterhaft , die dem weiblichen Körper innewohnen¬
den Eigenschaften (Anmut , Tändeleien , Grazie usw.) zu ent¬
locken und willig und freudig stellen sich ihm seine Turnerinnen
zur Lösung seiner Aufgaben in lobenswerter Weise zur Ver¬
fügung . Diese Aufführungen verspreche recht interessant und
abwechslungsreich zu werden und es ist eine volle Befriedigung
der Zuschauer zu erhoffen . Wir wünsechn daher nur , daß der
erhoffte Erfolg nicht ausbleiben wird und daß die schon be¬
stehenden Frauenriegen wesentlich gestärkt und zu denselben in
den übrigen Vereinen sich neue gesellen mögen . Mögen sie aber
auch darüber Klarheit schaffen, daß die gegen das Frauenturnen
gehegten Bedenken in den Hintergrund treten müssen. Gut Heil!

Neuenbürg . W. Schönthalcr,  Gaupreffewart.

Dürrmenz -Mühlacker , 16. Febr . (Belohnung .) Das Oberamt
hat dem Malergesellen Friedrich Gaißert hier, der am 2l . April 1925
das oierjährlge Töchterchen des Ioh . Metzger, Elsenbahnschaffners in
Mühlacker , aus dem Enzkanal bei der Bauerschen Mühle vom Tode
des Ertrinkens gerettet hat, im Auftrag des Ministeriums des Innern
die Anerkennung für sein wackeres Verhalten ausgesprochen. Es ist
ihm eine Geldbelohnung von 40 Mark verwilligt worden.

Hirsau , OA . Calw , 16. Febr . (Tragischer Tod .) Auf tragische
Weise kam der hier lebende 61 Jahre alte Anton Formaneck ums
Leben. Er hatte sich wegen andauernder Schlaflosigkeit vom Arzt
ein Schlafmittel verordnen lassen. Samstag nacht kam er spät vom
Wirtshaus nach Hause und scheint sämtliche Tabletten auf einmal ge¬
nommen zu haben, sodaß ihn am andern Morgen seine Gattin tot
am Tische sitzend fand. Die Frau erlitt einen Ohnmachtsanfall , er¬
holte sich aber bald wieder.

Stuttgart , 16. Febr . (Landesversammlung des Württ . Haus¬
besitzes) Am Sonntag den 21. Februar , vormittags lO Uhr, findet
aus Veranlassung des Landesverbands Württ . Haus - und Grund¬
besitzervereine im Slegle -Haus eine außerordentliche Landesversamm¬
lung des württ . Hausbesitzes statt, um zur Steuerlast Stellung zu
nehmen und die Forderungen des württ . Hausbesitzes kundzutun.

Stuttgart , 16. Febr . (Vom Stuttgarter Hotelgewerbe.) Nach
dem Jahresbericht der Vereinigung Stuttgarter Hotelbesitzer hat das
Jahr 1925 dem Gastwirtsgewerbe die gewünschte Erleichterung nicht
gebracht. Der Rückgang des Fremdenverkehrs hat sich bedeutend
vergrößert. Die hohen Hotelpreile, die Stuttgart in den üblen Ruf
der teuren Stadt gebracht haben, sind auf die Steuern zurückzufllhren.
Nach Aufhebung der Wohnsteuer hat die zweimal erhöhte Grund-
und Gebäude-Entschuldungssteuerdas Zimmervermietungsgeschästwie¬
der belastet und zwar das Bett mit 30 Pfennig , bei ungünstiger
Besetzung sogar um 50 Prozent mehr. Diese ungemein hohe Belastung
des Hotelbetriebs ist nicht tragbar und die Mitglieder werden auf¬
gefordert, um Ermäßigung oder vollständigen Erlaß dieser Belastungs¬
quoten einzukommen. Die Ermäßigung der Wein- und Getränke¬
steuer war zu gering. Die Hotel- und Zimmernachweisstelleauf dem
Hauptbahnhof hat im Laufe des Jahres 1925 den Hotels 6741 Gäste
zugewiesen.

Stuttgart , 16. Febr . (Kirche und Volkstrauertag .) Der Evang.
Oberkirchenrat hat den Kirchengemeinden empfohlen, an dem staat-
licherseits für Sonntag , den 28. Februar angeordneten allgemeinen
Volkstrauertag überall nachmittags 1 Uhr ein volles Glockengeläute
zu veranstalten. Den Geistlichen wird nahegelegt, im Predigtgoltes-
dienst der Toten der Kriegszeit zu gedenken.

Stuttgart , 16. Februar . (Hotel Viktoria Stuttgart und Württ.
Staatsfinanzverwaltung .) Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die angcstellte Prüfung und die Berechnungen haben ergeben, daß
das dem Finanzministerium zum Kauf angebotene Hotel Viktoria in
Stuttgart für staatliche Zwecke, insbesondere für das Polizeipräsidium
nicht in Frage kommt. Hiemit dürsten die Erörterungen in der Tages-
preffe hierüber ihre Erledigung finden.

Stuttgart , 16. Febr . (Verleihung der Rettungsmedaille .) Der
Staatspräsident hat dem Polizeikommissar Joseph Wagner und dem
Polizeiwachtmeister Friedrich Maier in Ulm anläßlich des Brandes
des Neuen Baues in Ulm die Rettungsmedaille verliehen.

Hellbraun , 16. Febr . (Tragisches Ende.) Ein tragisches Ende
fand gestern der Schüler der Klasse VII des hiesigen Gymnasiums,
Beyer von Oehringen. Der schon länger herzleidendeKnabe entfernte
sich infolge Unwohlseins mit Erlaubnis des Lehrers aus dem Unter¬
richt, um an die Luft zu gehen. Bon Schwäche Ubermannt, ließ er
sich auf den Sinsen des Portals nieder, wo er einen Herzschlag er¬
litt. Erst von Vorübergehenden wurde der leblose Körper wahrge¬
nommen und das Rektorat benachrichtigt.

Hagenbach , OA. Neckarsulm, 16. Febr . (Elternliebe.) Daß die



Liebe zu den Eltern noch nicht ausgestorben Ist. zeigt folgendes Bei
spiel: Am Tage nach der Schulprllfung erhielten die Kinder in der
Schule für Fleiß mid Aufmerksamkeit einen DoppelweckeMMle gM
schlangen ihn gierig wMMid der Delvermnise. Nur ein Hub stak«
da und atz nicht. AUf did' Krage, iHMp̂ M̂ denL nicht esis,'antnwr-
tete er: Ich nehme den Buchen mit nSchHäLse und bringe ihn meinem
Vater, der schon ein halbe«! Fahr magenkrank ist uyd ntchsö essen
darf ak» trockene Wecken. ' ) ,

Kirchheimä. ,N., 16. Febr .s ^Zustande auf der 'iRüWbcchn.)
i Samstag «acht fuhren lui^Neckab-MhiL . tH -rAm

hier fälligen Pechonenzug eine größere Anzahl Arbeiter von
ihrer Arbeitsstätte m Metigheim nach Haufe. Die Arbeiter
wohnten teilweise, in Gemmrigheim, Kirchheim, Lauffen und
im Zabergäu . Zwischen!den Stationen Besig
heim kam Gahvkaxtenbantrolle. Ter kontrolli« ende^GiW»Mk^
bedeutete den Arbeitern ^ daß ihre Wochenkarte um 12 Uhr'
nachts abgekaufen sei. Für die in Kwchhspn aussteigendW Ar¬
beiter war dieses ohne Belang , da ' der Zuck jä fahrPWstmHig4 Minuten vor 12 Uhr hier eintreffen "mnß,- aber"wieergchrg
es den in Lauffen aussteigenden Arbeitern . Sie wurden auf¬
gefordert, auf der Station Kirchheim eine Karte zu lösen̂ wdi-". " " - - "" " " -AAEte'cher Aufforderung die Leute nachkamen. Der Schalter
^verweigerte aber die Abg'abe einer Kartst̂ jHsnAH ,
Wochenkarte), mittlerweile fuhr der Zug ab und die Dr'oei
stss-den m .KivchHaiM̂inLiwsL̂ von."ihu« r^ Li»°--ältar»r >.Wann

Pank - und Wohngebäude in Mengen , in das die
!M « chL-iLLrdr« M .-ckäMich ÄiWldk . ^ M.

versuchte noch in den Ehrenden Zug hineinzukommen, was ihm
aber nicht gelang; .er Keßisich vom Zug los, und als ein Wun¬der.ist-cŝ u LeLichneL.^Mi er. vom Lug weggeschleudert wurde,

-ÄMMU -zS MssA '-iM 'M-
»IuKMtequ, .M >" rs w-M --
'̂ mtsW ^ ' Hwdtschuitheiß Caspar,
nMMjDr nUstejWer Frjsche

MN dî MbMk vM ÄWs.
8UMe « WMEPM

.MetzMtzeü. 76.Fsbr . KE.
Eyrrnbürger der Stadst feiert he

Seine Ehefrau FrieÜerlcke, die hchZn' lnngere Zelt 'Krank Mär, ist Ihm
st««m--»o»gestern ftuhim  Alter von 85 Jahren im Tode nachgesolgt.

Hast , 16. Februar . (Abgewiesene Wahlanfechtung .) Die sozial¬
demokratische Wahlanfechtung der Gemeinderatswahlen (n Hall ist
nunmehr, nach einem telephonischenBescheid aus Stuttgart , auch in
dtitter Instanz ' abgewiesen worden. Mr GeMeinderät kaNn nunmehr
itt seinSkrüeuen 3Üs»1MMettf»tzuatz.'amgaächstön Morrtag zusaiNmeittre-
te«.Z Es -sollosiber bte-MLoeiNhachung der Stadtuermaltuug und' das
TnchkemVrairWAexbRrrvest/.Weedrhn2ü . ich!rrttN 2<! ui rsgnrri

sßwen 8S. GebnrtMg- GmV 'kMobn ^ g-h^ ltzM-WMschykthäß:
^ - Reuttingem;W? FE M Mktt». MätzeMlestM
jährige Württ, Landesschießen, das die SchützengŴRchtlkügtst
Stimme« Hais ist butimshktÄkdMtWÄrffM̂« Zeit boitt̂ 4,.Us -8. Juni
frstgsseßt.würden. - Diü' Schük»bMdeURSÜÜt>tkien: 'Beb'stkbeN.dinet
ausgedehnte« lind technisch vollnommeneii Schiehanlatzerin.dem Reuti
ltnsterMarkwasanein Festpiah oon Meuekt landschastlicheir.Reizen
zM,D« sßgw,g:Wljst2wird auch M übrigen, so Zusbesolidtre durch
einen.prgchjjgm Festzug. siftcktn guteg Mttygen de- Lqntzesschiehens
hrjorgt sM, . A rar - ' :: : ,'v, ,-^ g

PfusljNL«st,̂ 6. Fehr. Mtz .HeWerbm um djg chtgdtvorstands-

wöchM-D^Mkĥ mNä'sit.sverw.eser
WkrM . MMtt .MdstW »r«M ..VM , ^ ttztztschutttzG
Reu^ stetst̂ SHuMißKnöll E .̂ i^ stst' tzMrwuch .MltzWUmtW>nit)MüTer aäs Echpndorf. ÄWtwürttembÄtziirh"bimiach
sichu. y. Hgupkmamia. D. Dehring aus Berlin. ' ' ' '

Tüdistgest) Ib .FÄle . (Erweiterung des Elektrizitätswerk ».) Dtzr
die EtweiteruM 'der KräflerzeugUnqsaiilaäe imG^meinderatldesclstüß .

ElMttzitätsrverk dürch Einrichtung?« kn Form zweier OelMaschinen
süiist Zubehör und mit einer Nuhleistungi vön zicka ZOO Kw/ wkd für
späterhin auch etnsr uveiteren Gauggnsüiaschine von AOO bis 400 Km.
Dvr'.ecwachsendr Kostenäufwänd notz 280600 Mark wurde genehmigt.

RotttsbSrg . ist Febr. (Ig Schutt und! Asche.) freute nacht
enitst-nd st' dev Mechanischen;Strickerei Bolz upd Reinhardt, dem
fMersn Baltzrrjchrn Hau», Feger. Als es bemerkt wurde, brapchs
tM Haus -schon»lichterloh. Die Feuerwehr konnte ledigiich die in
dM ob-nen Stockwerk um Hilfe rufenden Frauen, lhignneststnh.Kin«
derl reite«. Ms .Haus ist bis auf den Grund medergebrännt.

Schlveniungen. 16. Febr. 'Kündigung des Kollektioadkpmmens
in.dp? Uhrenindustrie.)' Vorn Berbghd der llhrensndusttie Donaw
eschingen ist den deielligten Arbei1nehm?rorganisationeh das seit Jahren
bestehende KollektwäbkommeU'In vollem Amfang heki^ _ „_ , , ^ _ Amfang gekündigt worden.
Es m damit zu rechnen, daß durch die Kündigung' des Koilektkvab-
kommens neue Kämpfe der Uhrenindustrie entfesselt werden sollen.

Ulm, 16. Febr . (Streit zwischen SMtvorständ und Bür¬
gerpartei .) Oberbürgermeister Dr . Schwammberger hatte auf
geistern die Vorstände der auf dem Rathaus vertretenen Frak¬
tionen AN einer Besprechung oder Fühiungsnahme 'üher 'außer-
ordentuche Notstandsmaßnahmen für die 'Erwerbslosen ge-
Aden. Aucl) der Vorsitzende der Fraktion der Bütgerpartei,
Pr . Kirchgeorg, war zu dieser Besprechung geladen, die Ladung
war bei ihm aber wieder rückgängig gemacht worden. Wie den
in der Sitzung gefallenen Aeußerungen zu entnehmen war,
hatte der Stadtvorstand Dr . Kirchgeorg nicht gewünscht, weil
er in persönlicher Gegnerschaft zu ihm steht und weil sts iHmnicht zuzumuten sei, seinen Gegner bei einer solchen persön¬
lichen Fühlungnahme zu sehen. Der Oberbürgermeister .stellte
sich auf den Standpunkt , daß er volle Freiheit besitze, zu solchen
Besprechungen einzuladen, wen er wolle. Dr . Kirchgeorg"be¬
stritt dies und erklärte auf Grund des Hergangs der ganzen

Sache die Besprechung als eine dienstliche Angelegenheit, die

einem

sie schon
ltet werden

s ist Be-
die Aus-
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stenaus-

WM unterlassen werden kann, von
haltcMwird , eine Partei nicht belie

n^

süMilng tztzK erste
anlHe imdDes . c..
wanÄvon pororst l ,

RaqMiWirg . 16. FHürai ^c^vSchweres Autounglück) Infolge
Ntifenbrulstsrfuhr bei W»it>gcirtqr*ein8P«tsonenouto nachts auf einen
Baum auf und wurde dgmi schwer beschädigt. Der Autobesitzer,
der den Wagen selbst' Mkte , Fabrikant Halmer von Ravensburg,
war sofort tot. Zwei Mitinsassen, Konditormeister Sulzer und Iour-
.uMt ' Hüberl '"wurden schwer rGtlMi lktld mM «n tps Krankenhaus
Mbracht werden. ».O«' --'-'

Saulgau , 16. Febr. (BestMechsel.) In der Sitzung des Be-
zirtzsrats. wurde mit der Geschäftsführungd r̂ bisherigen Zweigstelle
Mengen dsr Obvamtssparkasje derInhaber des Bänsthaules Brauchle,

ager AlD Brauchle.^ etraich>WWn eigenes Geschäft schstst vom 1.
>ckb aüfhdrt . Auch wurde auf sein Anerbieten dessenlärz 1926-ck

Zweigstelle unter-

Crailsheim , 16. Febr . (Im Tode vereint.) Vorgestern Nach-
D- A »^ ^ Seibo^ . ^u tSrahe ^ gewogen.

prruo auoguii oci H ' - ->>0 ,.o -r
ic .gri: :. .n: .

... .KWWOech '.ZKti:Ssstzc.,5.MS rtzeg;.
jbei den Hiesigen Hotels ist zweifellos erkennbar, daß-:Hiwi Zug
'tz!?x.,rWtschtzn KHyWzgKrMridMiMch HxG AüÄatzdx.guK ster-
schiatzeq̂ G.4sWpW sMblichZmMbflgUM !hsgriMNstst,.:DM0y
Mmtz bgiî B,aM .BgdspfKMst Putzen .zu^ iMn , Myiqs,
»ie WM ArMrMnft .ppd MxWMing^
selbst in den Luxushotels, Len schlechten wirtschastlichM
HWniM .' iMchPtK .LiMMt .. finh. ,-
v W - «ch,M FOe -::DMP,kiMlkig §ntum ides-zMkrM Groß .«
hgrzogK:w>n BadM ^ V^ WldW,yeinN >ZwirtgenLeW >M . wghg-
W .AMMOW .M ^ iWichkMWMM ^ ^ MchbarMMin -:
dW/MMtzkavp «: ÄVMutz,

MM ?rhischqfshetMi' 1tz! des Gutshpsttzers
Zphgyn .-FstM . jU WtzxwWshauieNMrU eiMHÜH.DH ..KU-
bgr, Me :TNr^ Ond :M,mch»u? -.c l u n . mmortz«..'--"

., .7Uetchngstat eines demsthen Hyqwlers. . .Wie chrs Oslo .ge¬
meldet Wrtzo ghMh .her Müs^ ndampssx. HwxMlen;ig-der NM
VM HapgeWnd .UrnnNic M §«g« pe nutz Bexgtzung,. Ms-
WjgM Ä Pepspnep, wurden dupch .LMM deutschen Tpawlev
Mxettzet, chex selbst, in <Gestchp)M, -Mnf Mund .̂ u sexätew NM
der VAE Weldnng W ss als -ein xe.in.est!Wunder zu betrachte^
d«G dw,;Kesatznyg.sttzß.Drawlers :Mt -dxm Äebxrr Lavonkam. : . »

, ' Ha«W HW"Verkchpo
Cdlw, 13. Febr, IWpchemnorkt.). Preise jsür Landtzkput das

HchixtleM .Pfennig, Tafelbutter2—2.10 Mark, Londdutter1.60ft—,l.7<)
Mark, Äepfei 3S--M Mm, Trauben 1.20 Mk„ Nüsse 60..Rotkrqüi
Ip,' röte Rühen 15 Mg. st das Pfund, frische Eier 15—16, RastslkM
Zst Psg. der Stenqel, Blumenkohl vier Stück eine Mark,' Lauckio
PfgSellerie 5—20,Pfg . st ' Äas.-Stück Äckestalot läMo Mg.; Hei
Teiler. . Großes Â hechNgeM äU'Buttek uNV EIetn, doch stellten sich
äkich die Käufer wieder ein. ' . . '

Stuttgart , 16 Febr. Dem Dienstogmarkt am Vieh- ünd'Schlacht-
hof wurden zugefiihrt: 61 Ochsen 19 Bullen, 2W Zungbullen(unver¬
kauft Ich, 235 (IN).Iununnder,130 Kühe,.687 Kälber,933 Schweine,
3 Schäkel Erlös äus je eM Ztr. iLrbxndgewichti'Ochst.n 1. 43-- G
(lewer' Markt : 43—44); 2. Zch ZO' chnherändert), Buls'-'tt i : 45- 46
(42^ 45), 2. -69—41 (38—4l).' Iunkpinder 1. 48—51 (.47-—50): L 41

(- ), Schweine I . 80 -rgg 179- 80): 2. 80- 81 (78- 79), 3. 78- 79
(7ch- 77), 4 73T-76 (72 74). Süüün 58 - 70 (uno.) Mürkl Markt¬
oerlauf : mäßig belebt. z ' cad . . . , >'v m .v ^v-:'

Fruchtpresse. Geislingena. St . :.W>>izen 11.50- 12.80, Hafer 8
Mark. Ravensburg:Bssen880—9.10, Weizen 11150-̂ 11.80, Roggen
7,70-7-V.Ich Gerste8.80---L40. §wher :9-̂ -950 Mark, —i Reutjiugew:
Weizen. 11,70̂ 13.50, Dinkel PMi - w, Roggen 9.75- ro.5ch Gerste
9—Il Hch, Haber r-Lst- A Mgrk. Alm:  Kernen 15—13.40, Meizen
NW - I2.2ch Roggen 7.80—8.3p, Gerste 8MM -40, .Häher 8.05- 9
Mark der Ztr. ^ . ^ l . : . l

Mehpreise. Böblingen: Kühe 435- 580. Kalbeln und IuM., !
180—605 Mark . — Oberrot : Ochsen und Stiere 250—45g
280- 500, Rinder und Jungvieh 150—310 Mark . - Rcwei-7,71
Farcen 39—42, Ochsen 38—43, Kühe 18—30, Kalbinnen 44—46
42 - 4», Kälber 60—62 Mark der Ztr. Lebendgewicht, grobe !
4M - 5M Mark das Stllch. °

Pforzheim , 15. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben
270 Tiere, und zwar : I I Ochsen(unverkauft I). 14 Kühe (4), I4M^,
(I), 4 Farren , 6 Kälber, 221 Schweine l>2). Marktoerlaus
mäßig, Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 46—48
1. 50- 53, Ochsen und Rinder 2. 42- 44, Kühe 25—35. Fairen«
bis 50, Schweine 80—84. .'

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere im
Mietzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für FrM
Markt - und Vermufskvsten, Umsatzsteuer, sowie den natürW
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über bi
Stallpreis erbeben.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 12. Febr . Vor Lem Amtsgericht stand heu„

AichartzHNer kle,  Glaser von Schwann, 31 Jahre alt. MM
hat für zwei Geschäfte Schaufenster gefertigt und wie heute
Gericht. festgesteM wurde, , zu hohe Prepe chiefür gefordert.
Merkte gab zu, Latz er sich in beiden Fallen etwas verrchne
habe, zumal Lies seine ersten Arbeiten solcher Art gewesenf«̂
Merkle wurde wegen fahrlässiger Preistreiberei zu der M
strafe von 60 Mark und den Kosten des Verfahrens verurteil-
Der Ueberpreis wurde .vom Gericht, eiugezogen. — GM
Knöller,  49 Jahre alt , Weber in Neusatz, hatte sich wW
Körperverletzung zu verantworten . Knüller wohnt mit der
33 Jahre alten WaKtzMihehMtzllitzw Wacher in einem Met

IMH

Wachet"
M^tMU )MMW -.MMch M W rM Mtzinchist ÄiG
nMnM "Wr t̂...?M8MaM .stM .eWüÄ ' Zeit 'wMt 'iiiH
AsiKh MnwML : .M 'Holz' kMt chchMgt'.'sänd̂ finä er.mtG

SstMWitz -Wd -JMsHoK ins FM UiÄerfen : '..WMF
MöWc .MMn nstw DMer in ' GMiti ' Wtzckex.. nahm)HM

Wsüdr griff ' ZUMMeMrwnL WW :.M
tt L̂en Wa'cke'r möhrmaW äH dest Kopf: '̂ '

li :'
eÄÄlpMig .' v.Das 'Wricht erfaMte .yegsK'KiwÜer.-Mchl

WeWtäfe MN M Nchrk'und TraWstg det' GerichtskostchW
Zastkün'ch Äüer,.HelMche '.'Mchmerzeugsld) au .-Wacker-m M
Pptz..HWhEst nchh'nchr-, .45 ZDre ;At , SchreiM
MWer ' An.' MWM MM ' wegen .BÜeidigüng ches St.W;
MwLkräts 'MlMitr zri der .Geldstrafe von 20 Aiark umd Tie

, K

Merkle mit der Hand an dNr Mpf 'WchlaseÜ ^ üi - el M4«
Straße vor-der WirtkchM-zM :̂ Fonne ''!chamds-ivstdxr zu Rw
strestn . zwischen Hchasble unh .Merkle ; plötzlich.'spram.M
ohne alleß Eiteve 'auf .Merkle:zu MwMch mit seiyM)ÄM
mMer aüf ihn eln?..' Märkle, exhieltcinehvechch teils .gefäW^
Stiche .sind auch' der miLeteiligtä -Wilhelm 'Kstll' erhielrM
Nstff .eisterk Stich , irp die 'Brust . Ms Ghrichb erkannteE
Kuss .MHdiste', GcfangprsAäst ) bvw 1.Mostät unö Io ÄM
Wnziehuna Ms -chur Tatsbenutzstn MWW 'ükh 'TvagWkch
GÄiDskostW .M Christian' M str kl 'chwon TrichtingechsE
Wt .stt Birkenstld, hatte sich wegest.V'erstricküngshrnch zü.w
Wchörsten Md ' wnrh^ 'mit M/Maick Hostie Tragung , dasH

Änst

BirMK
WWchch.

. iN BiNenfeldMm . .WeißÄhacher nyd .A «:?
. Freund Mutzen'Esülii '-dem-Arbeiter Wan» P s

DniMstiändHah ' es'hretzei eine klelstc'Uäuferei" . Wachet W,
IM h'ttNach aus den Hejmwetzcstnd traf vor feinem Höstdr V!
dem.Hn 'änscheinekrd verfolgenden Weitzenbacher wieder MM,
West.' 'Weißenbächer schlug,AN. Walker ohne weiteres sotzriF
MdenuNd danw aus ahn bin!' .̂ lM durch, die ^ '"'"̂

—rri-

Original -Roman von H. «Lourtys-Mahler
17. Fortjetzung . (Nachdruck verboten .)

Und sie dachte, wie seltsam es doch war , Last sie
Traute Lankwitz nie hatte leiden mögen . In Koch
war eine starke Antipathie gegen dieses scheinbar so
rührend ' kindliche Geschöpf. Weil sie mit Gewißheit
fühlte , daß Traudes Liebenswürdigkeit einstudiert wach
gtznau wie die rührenden Posen zarter Kindlichkeit.
Traute war unecht — unwahr — und das widerstrebte
Kpris ehrlichem Empfinden . Sie hatte , wenn die
anderen jungen Leute herumtollen , zuweilen eobach-
ttingen gemacht und mit feinem Instinkt hatte sie die
Lüge in Trautes Wesen erkannt . Aber — ging sie
nicht nur zu scharf mit Traute ins Gericht, weil diese
ihr unsympathisch wäiê ' ' Oder war es nur ihre 'Emst«
srstdlichkeit, weil Traute sihi gegestMei einen kiMb-
lassenden Ton hatte ? Ach nein .,— das aUes wgr es
nicht, es lag ihr eben lm Gefühls Aber', weft ' es.
eben nur im Gefühl lag , durfte sie dieser Abneigung
keine Worte geben.

Wäre nun Lori selbst im Herzen unbeteiligt ge¬
wesen, so hätte sie Hans -Georg offert und ehrlich ihre
BÄenkey über Trautes Chära .kt«r sagen ' köMÄi'. Aber,
so vetmochte sie kein Urteil äbzugeben.

„Ich keyne sie zu wenig , Hans -G.corg. Wir kom¬
men seiten zusammen und dann fast Mr in größerer
Gesellschaft. Sie ist sehr schön —aber  das weißt du
so gut als ich."

„Hm! Ich wollte nur wissen, wie sie dir gefällt ?"
»Warum ?" fragte sie unsicher.
»Weil ich mit Pater erörtert habe, ob Trante.

Lankwitz zur Herrin von l^ henstdin, passen .Wrde . !
Mir sind nherstingtzko-mmen, ^ daß ich' um sie äiHMen.
will , weM sie :auch: dir gechO .- Denn , -sichsi hu» Kstch!

NÄ' muß wissen) ob sie dir sympathisch ist^:; Du N5i«ßt

^ M-ri ,ai gänz stillp abüc -ihr IHsrz klopfte schmedM
iitt- -Um ihres Gesichts verriet ihre Empfindungen.

Und es stieg wie eine heiße Lockung' ln ' ihr aus;
„Säge rhnMdäß du sie für falsch, für unwahr hälft,
dann wendet er sich vonllrhr ah." Aber sie zwang das
nieder . Sie durste nicht in fern Schicksal erngreiW.
Dar es nicht Traute , so wählte er eiste ändere . Keine
aber wisrde ihr würdig , scheinen. Hans -Georgs Fräst zu
Werden, Keinel . ^

So ' sägte sie ruhig : . - .
»Nein, es wird wit nicht schwer fallen . Aus mich

sollst du ^überhaupt ckeine, Rücksicht, nehmen, die Haupt¬
sache fist doch, haß . du glücklich wirst ."

Ep lachte ein wenig überlegend
»Ach, Baby , du träumst Wohl so etwas von rosen¬

roter Glückseligkeit .für mich? Nein , das darfst du für
mich in der Ghe nicht vorausfetzeü . Weißt dst, das ist
Mehr ßo eine Art notwendiges Uebel . Du kleines,
dummes Baby ttäumst natürlich dyn einem großen , ro¬
mantischen Glück, Jou erster alles bezwingenhest Msbßll-

ch!

M 'M 'glaubte ich,stis('wMe ..Liebe, stywch - ,iK,
rer' AttM ''SeMW zst MWn .Astet-ds .w-tt . Mistck..
Line .TMMntz, ^ "eist MfitLt - RgtW . in .Mn '-rstastM,
selbst ' LrnernMtesßert s.und . . LeN' .man .mit ' Me«
Katzensastim̂ r Erwacht . - gebe ' r̂ch- das . suchen

-astf. ..Ich bygr/zbe .myme.;M >eAes, yhM >wL vielbieshstgrM.
-Liche- ßWM kMöW -.UMtz- d !'-4yd '-'st!r' cheLde..-MKM,l -,.
meinen Erfahrungen . Mit ' Traute Lankstfitz War ->ich

j drquf, UNdiüdran,̂ eigen/ikWiM» iFMi ;iz «,ierösfsten ?Da
"tch-iahtzr,-ei»?syHder.Eh .ernanst .werden 'fE - rvill , ich das:
i.-WS'mMhe «!':Wten »;-,dSSr-KSM -,-Mr -»MtMrKi« . hat ;; Md
'ceinisoiibeS .'HretdfeuevlrdanMnaLsacheni! GäUz. rirhig und
'<»drMndigl « »itt '.nchn in ^den -Häseu werc'Ebr :fegotM?,Lrau - '

tes - MeGeMMlrd ' mjr rMsl erSetiMvn . ckDu-tsteHt -dochp
We >iStzMMir "Läuut,Mir nme ;« sl-LMe ':Metze:ist- Ermm

bvch wie eine Schwester mit -. Mlßnoru kjiufMerr : Frdm
leben . - MNrde hip 'däs ^nftt ' Träiste Mwe ^>oiäo>!i »'..iw '1 ! -i'.'üirvL NO" HI .»!'!

(
.MkrNiSlt' .--r .,': 4-»-i osmmon
.51 »s.-brst? .IkS

ifn-» ch:io tz'- ttM v-Z
nncc'» nvgcllvoijronttbZ

Mm Lutz von HW

A'N ^ alt̂ ÄÄsti-

-.M nsä
-irsAMbeÄm
KiinMt 23 jährweMschn
MM 'des Jnst'Mateürs'K
oMMMck'gegMseMtt B-
tW'-Äd' rstksoäM' D » uMl

rendep.iKtz;dfichkeit wird Mir das nrchü schwer .galstip
Ein ÄßchestMngwejttg wich es schon werbest ^7- -m'«
ich habe ja noch dich, Lori , M gMt ^aDch Wner ; >M
ein guter Kamerad neben mir . Wenn es mal mchi
recht gehen will , dann komme ich zu dir und laste wo
da« , dir .Leu Kbps Wäschen. .Ätzer- dich brauche ich, tzcü,
W,M ^ <steru-7-ÜM .Mr !mt tstütz ich wirkst , M ?v Hu
M 'HWtte " M ,'stellen'-MlS/M ' ' ^ . . c .>
. . "TimätmeiK , Wöß ' er ferste Rede. ' Es w ^ W st

HM ge>voroest dübei . Nun sah er erwartungsvoll m st
ihre Augen . Und Da mußte st« lächeln, gut und W ->.
sichtig»kwir -, eine iWutlLk zu den Torheiten ihres M
ßen Jungen . ist - . ' -

i;Geimtz, HanS«Georg, . du wirst mich immer a»>
deinem: Weg findest/ wenn du. mich brauchst. Mei«
Stsllüng - zu Traute solli dir keine Sorge machen."

Er nickte. , " '-mmc -, / . -- t
' s . »Ja , Bähst, ' das ist mir sehr wichtig. Traute M i
ich 'gleich M Anfang die Bedingung , daß sie sehr lm
Md gut Zst dir sein muß . DeM wenn zwischen eus
Ustsriede wäE —, 'das hielte ich Nicht aus ." .

' MM -Wgen ölicktew klat ' Md ruhig . M ' v« ,
den festen -Willen ; ihm ' jede ;.Gdrge , jeden . Kummer i»
erspgrMjMeM -.es .in iewer Hrgst lag . ,SM Glück uvei »
alles . rnSie-'ckrichidher .Mne ^ tiW :: . . . . ;
: ; i »Dst -chmnstä rMigi -wMc; HaMMeorg , esc wird Np

neu UnfriLdrn cgetztW das soll, meine Sorge , sein. »»-

Als' SiK irritzgliickteF weil K
ooloerschüffe auf Klump ab,
Der Schmerverletzte ist hg
Amold wurde noch in derü
Dü zu.und chezeichMe seine
edeniastS vschasieii' leugnei j.
. Mn,16,Fehr .- Fu der
Alzengrabens ein. Auto ang»
unbekannter Ursache ln den,,
lassen stimmt, ist noch nicht'
lmdegmit dem Auto in. den
des Chauffeurs wurde heute

Leipzig. 16. FebrrM .̂
Unlerosfizier Schröder aus
rischer Geheimniste in Verbii
Jahren Zuchthaus, fünf Iah
zeiauisicht verurteilt. "

Drtsden," l6. Febr. I,
wurde det kommunistische2
8g gegen9 Stimmen abgel«
nisten.

Berlin, 17. Febr. Wie
nagen des Generalsekretärs
mit der Reichsregl'etung llbei
tritt Deutschlands in den B
diehen, daß die heutigenS
Dauer sein werden. Drumni
um nach Genf zgmMllMre

BerW, 17.'' M » .̂ A)i<
Schulz und Simon haben
men dadurch-geschädigt, '>!
die Entrichtung der Gri
ausfertigten und die gena

L « kWM
ämte sind ins Ausland en
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Paris , 16. Febr. Nach der „Information" wurde durch einen
Vertrag, zwischen Frankreich.,und Polen rwn 1921  diesem ein Sitz
MstWMrDi'nWat vcrspwmestM'ME -'WLrill''VtütWostvk,'"E

NöiiAEKM 0M MMtzG -rEgstwtzW
üWstqsM die tgleichs VeiWÄtWs-VMhtös -iVKgZSÄ'M srstchi,r

RrWÄsrS? W'Mr . tyeÄit.tvMtnÄ .MtUtzr rvukden-fäivtlich»
FtüeelStiirKa-ipechstnfall» verc-Aisbchchis.:rvlesiGirotzsÄi« s jalbuiam-Brrwduiay.-gelegen mch -10  StMstchohear EqllitadlenBuildiü̂tige,
rußertw Mach .'ürweinhawsimchlgM fkberhMsv-Tättgkrllngstakgi-rSldssjFruÄ-s jtzecc-chutwüdeff.) KM. 3^rundSW. StochstK»d--imsgk-
bchlmtz-auch SIM,WchMw ŝchfsch cchigh-tĵ PW MM>dM,chdMen Swch,n«M )z.jWtegeklAn,KchtzwjMeltzchprchMaMMtzrMMtzi:.-geWnrttuDkk'.'DchMM KlchM--Msst ^useydMM»
M .^ nderff-gMltcber Kinftahd tzpsf.es.M »chteß.Mchen,'kMW

"'Schacht,-der.Mhfq -MrqeMririM WWMmM,/nAA

-irLMlsbroNN hAMiMerA ^ Fkstti Sit ' dst vergangenen Rächt
Uänirmt-23  jährige rWschnrr̂Mns AtnölK Vtt mit-devM jährigen
Mlrcistves' InstÄllateürs Karl-Klump tiwMbesverhktilni'smnferhieÜ,»NMch'vach'gegenseilitzek Vereinbarung tri das Schla'fzimmepMumps
»p-Äd"versuchtM uivet Beihilfe feinet GrltebteitM erdrosseln.Mg' Äes imhglüchtei'' weil Klump sich wehrte, gab Anwld sechs.u-M
voloerschüsse auf Klump ab. welche diesen lebensgefährlichverletzten.
Der Schwerverletzte ist hach. darnach im Krankenhaus gestorben.
Arnold wurde noch in der Nach? verhaftetst Er gab die Tat zum
Teil zu und dezeichrme seine Geliebte als Anstifterin. Diese wurdeWenfall? verhaftest leugnet jedoch, jedes WtnMen.

MM, 16 .Aehr.,. In der vergangenen.Nacht ist in der Nähe. des
Älzengrabens>eist Auto angeblich mit ftinst Insassen aus bisher.-.nochWbekäniiter'llrsache in deN. RHÄN gefahren. Ob,dke Zahl det In-
stiieii stimmt, ist noch mW.bestaunst doch steht fest, daß der Alsto-lmker.nüt dem Auto in. den AEn . WMegailLen ist. Die Leiche
des Lhauffeurs wurde heute Mittäa-geMdest. '

Leipzig. M F.el'rigrr̂ Mvl MMÄericht, wurde der ehemalige
llnterosfizier Schröder aus Stettin rvsgen versuchten Verrats mitita- ^
rischer Geheimnisse in Verbindung mit schwerem Diebstahl zu fünf
Jahren Zuchthaus, fünf Iahten chhroerlust und Stellung unter Poli¬
zeiaussicht verurteilt. st' . ..Dresd.en,' I6. Febr. In der heutigen Sitzung des Landtages
wurde der kommunistische Antrag aus Auslösung des Landtages mit
Wgegen9 Stimmen abgelehntst IDafür stimmten nur die Kommu¬nisten. . ,7Berlin, 17. Febr. Wie die Plätter Mitteilen, sind die Besprech¬
ungen des Generalsekretärs des,Völkerbunds, Sir Eric Drummond,ml! der Reichsregl'etung über dis formellen Fragen, die mit hem Ein¬
tritt Deutschlands ln den Völkerbund Zusammenhängen, soweit ge¬
diehen, daß die heutigen Schlutzvechandlungen nur"noch von kurzer
Dauer sein werden. Hrummdnd jverde heute abend Berlin verlasst»,
um nach Genf zuMrjuMren. - »BerW, 1.7. FM .''- -Kste Berliner Stadtinspektoren Gerhard,
Schulz und Simon haben die-Stadt Berlin um große Sum-

BmÜbahstisi. Febri'^s8ie
der EingeborenMkMMM iN'rZMnK BsrodstHdN durch Räuber,
-di?,W--Hgradg<thr.HnwM ^ tMhen,.E,orhet -wMüen:sti,î Die
HtziM-RMitz ÄzeryM

Uni. Smüttas .i'jayhey-'E WAMMstWS':d^ -.ÄWjen Mx
Landwivtschaftskamtner,:.-Wtt.- stMo :.Wa >h l b- t.ef ÄgKstI
HeH'kü,den-Äan̂ wiüten.' wie'bet HettMvhMMchMjchEZWeh-letn .Mr zu wünschen-üdrg.- BejrirsnstArhejtern ist M -ÄebA
.liMrrg in der.--WaW chwoz« Äuah-a- d erreicht-gher
mich bere den'LonhMLtem in itichtst-einsm -MKirk, 56 Grozerft-
DW ErgLbrris isbdlost . tb -stf - , .- 1-7-" ' . -
- - Erster Wahlbezirk, UmsasfevL. Ae ÄeramMezirperNalchlt,

Besigheim, -Wrackeivheim, .MeaWHsittst-.-7 Ellwstzgep, WchbhK
GeraLronch iGmtündp" KWÄlsgy , -Mergent¬
heim, Neckavsttl-W-st WchtesHemlch:.Gehp'P -gW- ,')MkistArM und
WÄtzheirki.ZnuorW.7-? TÄstmmtztisstioHchwKvtolnürpeck Luot' derTtz-and w--ir be: WöchlberechtigtM 'L76,.ÄL-
gestimmt habeg,49M . Zahl her gültigen StimmAettelrÄ 680,
die alle auf deri Äckhlvorschlag'des Äandw. HauptvichbaioMentt'lallen.

b) Landwirtschaftliche Arbeiter:  ZVaWerech-
tigt : ' 117Ä. ÄbgbstMlMi haben'̂ Wl .- 'Zahl dbr -gülkisten
Stimmzettel: 1348, -die allst'äisf dm-HöMeinschastlichert Mahl-
vorschilag des DeutschenÄ-gndarbeiteroeröan ds, üest'Zentralver-
banos der LandarveitLi'Änd des Lgndw-. Hauptverbands.ent-sabstn.

Zweiter Wahlbezirk/ umfassend Sst DLeraustsbezirke Back-

Stuttgart -̂ î BÄHiftgerrp̂ giblingen und die Stadt Stutt-
u) Wchhl derÄa n-dchi r t e: . Wahlberechtigt: 45 662. W-

men dadurch geschädigt, daß -sie falsche Kassenguitkungen Br
die Entrichtung der Grunderwerbs- und Wertzuwächsststrerl eÄMW s) , aus Hw ^ Mvor,chlag des Acmdtm HauÄ'ausfertigten und die genaknken Steuerbetrage sich äMigneten. WahlvorM ^ ,Membau . 99,

^ d)' Landwirtschaftliche Arbeiter: -Wahlberech-

-Stimmzettel: 2238, die alle auf den gemeinschaftlichen Wahl-vor

gnur

'"MW

m

Lmte sind ins Slusland entkommen. Die Staatsanwaltschaft hats
hinter den Flüchtigen Steckbriefe erlassen. K .au^ d̂ n gemmniMt^Berlin: 16  Febr. Dch- Dgtcs des im Spätsommerl 917  kriegs-
gerichtttch erschossenen Obermatrosen Reichpietsch, dessen Verurteilung
he! den letzten Verhandlungen des parlamentarischen Untersuchung?

des Deutschen Landarbeiterperbands,,.WA Zent'ralverbands der
Landarbeiter und-des Landw. HauptverblWijO-Ärtfaflen.

Dritter Wahlbezirk, umfassend die.LKeAwMstzirke,.Balin-
die Wietiemiisnakme des Rertokrens. ' — Der Neiwsrat Kat aeaenÜ?D, Ne ULpÜÜrg , —beiNdvrs, Reutlingen, Rottenburg,die Wiederaufnahme des Verfahrens. ' — Der Reichsrat hat gegen
den Gesetzescntwurf über die Vereinfachung des Militärstrafrechts
Seinen Einspruch erhoben. — Wegen Abtretung des Bahnhofes.Egex
an die Tschecho-Sloiväkei stehen, jwst die Blätter hören, Verhand¬
lungen bevor. - In der Synägoge ftl"tzkr̂Pa,sfaüxrstraßHHäbkn.Geräte
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Dieve, die sich wahrscheinlich aveüds haben einschlußen lassen/
som Altar und aus einem aufgebrochench Schrank gestohlen, «. a.
ünen silbernen Becher, einen silbernen Kelch und ein silbernes Tablett
Mt sechs kleinen siltstriten Bechetn. --- Gtzgen den Grasen zu Solms?Wildenfels, der dem-am Sonntag verhafteten Fehmempfder Umhpfer
In dem Forsthaus Eich? bei Lübbenau im SpteeMld Unterschikps
gewährt hätte, soll ein ErmittlungsverfahPn rpegen»Perdgchts der
Begünstigung eingeleitet worden sein. — 'Eine Denkschrift"über die
verbände und Organisationen, welche zur Schmarzsn.Reichswehr in
Beziehung steheit, wird, entgegen anderweitigem ÄlelLuizgep nichtausgearbeitet. Sie ist auch sticht angefordert. Eine Zusammenstellung
solcher Organisationenwird allerdings für Ben Reichstag gemacht.Spochhövel, 16., Febr. Nach einer Plättermeldunq stürzte in der
letzlritNacht ein Steiger, "der mit seinem' 5jährigen Kinde auf dem
Piege zu einem Besuch war, in e!nöst 25  Meter- tiefen Steinbruch,
wo er tot liegen blieb. Das Kind hörte man erst morgenÄü gegen So
W wimmern. -Es warM eurem Strauch der Böschung hängen-ge-
Mbeti und konnte sd ĝtrettetchvexden. ' / ' ' 1 - Mx M

Rottweil, Spalchingen, -Sulz , Tübingen, Tüttzingen und -Uri
и) Wahl .der Ja ndw i-m,te: . Wahlberechtigt: 48.046. Ab¬

gestimmt haben: 19ö4Ä.̂ ZaM .der gültigen Stimmzetrel: 19280;
davvn>-«ntüallen .3.), aus. den Wahlvorschlag des Landw. Haupt-
-üerbakkls. LS'112/'b)-stust den Wahlvorschlag der KleinbÄLSn:
16̂ »... . . .. : . - , - --.

к) LanLw .irtsch .aftlicho ArLclter: Wäblberech-

nsästu« ofstsSL DlK .BMshcME -zElaffm .mb. ' ' -
n^'-MAW tzEog MlMsWssteKMntz -hat chie--Mtzllch

IsitzrÄK sÄffi WchnUg-Mgü MtzN-^ skGes'ÄßSb- östr̂GMtim
§M-dE -KüMMMMStzW Äeschlftsssn, föstßeWW-'Mch

'SMWMWMi MlÄÜsseWstgÄ'stir-'LidIZulassung «MM

HWGe-ststtsWdWrWNöse GsttelWUstg VSrffeht, Wü<Ä stöHhl-'itl
keWk WKse> Sie Mbe iket.vkestnwhr LaväÜs->hkn)rdaß
Tre.tzeftenwKM̂im/'MiiiWag-HesLhtten'-'Ber-yäftdWtigen"Wer
einst'MgÄMstzne RstgelütGV« sNffsMänÄe'rseMttgMügist Sükd
M 'elnbyrHWWHest- Mtztr-
stMeherrde Mist-d?Ä -BolkÄetz ehrsft'VSr folgtstMlnMtz,.'«öyM'iÄ
'Ächst-zürückWotzestwM/aSgelehstst̂kvirÄ.' -Der ,KstichsdNzWtr"
VeröffhMnA esste-BevöK>nLE -lM Kcichsmistrskersd̂eAJkMtn,

Berlin , 'WstW8r. Iw wolkIMrtschaMchest Ausschuß-des
IRehHstqgA wurde Htzüte die.Beratung der AgrarkrsditsrâeHortgesert. OtacktssM-etär Hagedorn begründete eingehend den
-EntwM zur Astfreösterhaltung der Rcichsgestxpthestelle. W ».
..vow Dewitz Mn .) ,gab einen Ueberblick'IwSH Äe Lage dP
HandwjrtschaA. Er wies den Vorwurf zustüch bgß M Laich-
Wirschaft Jewvhnheitsmä̂ ig klage. Das -PLShWar-LelüMkAM Staatshäkse sei' mit -Schlagw orten Mast.,.'' ?
Sstkbsthilfe- habe eben die .freist WirtHanchcĥ WppaussstzüEine solchst-inüßte ffchnaber-rmch auf deff Wsatz der PpodMt
erstrecken. Dstr Kernpunkt des landwirtschaftlichen PstohL
liege-M der UhsatzMge. Dch RHner ging in seinen weite
Aitsfsthrünge'n im eintzelnHi auf Ä-ic ProblerÄ^der Landw
schach,ünd die Aufgaben der ReichsgetreidestelleM Ulch sL''der' smbiltz Preis liege im Jntstresse'des KonsunLMen un
Landwirts. -Es müsse Ausgabx des Reiches sMst dieschwg-nkungen nach Möglichwit zu beseitigen. Der Au
-hgschloßf-angesichts î er großen Tragweite der Ausführungen
des Redners, sich'Huf morgen zHvertagew und in NnterchW-
schüssen dste Eingetragen .vorzuWaten. ,1 /

' ^ ^ ^ Dgutschcr Michstag. ? '
Äerlin, E . Febr. Der Reichstag setzt̂ heute die zweite Be-

ratuM._̂ es_-HsushML- LeL. RWssverkehrsnchmsteriWnS- fort.
Atzg. Dr . GildWieiftkr' (D . VphMgründete eiW^EntHgMchig.
Si st Re ichsr eg rerü ng-/wogc umg<
sonders in der Richtung nab
deutsche Produktion vermieden
zur Durchführung der ordnüngl
unbedingt neuxs KaM-al. Mögli
Uferabbruch gwährdeten LandU
Abg. Schmidt-Hannover (Dn.)./
rung, -bc4' der Durchführungv

stzgt: 8668. Aügestimmt haben:-2006. Zahl der gültigen Stimm¬tet,wl : 1949,.die.alle auf den tzemeinschaftl. WahlvorsMag' dK
Deutschen -Landarbeiterverhünds, des „Zechralverüands-, der
Landarbeiter und. des Landw. HaupO« Ha,W'MWFMtt

Vierter Wahlbezirk, uMaffend ßn 'ÄödrftmfMezirkeMbeU
ach, BlarÜberrren,--EÄngen, Geislingen, Keidenĥ m, LauGmim,
Leutkirch, Ravensburg, RiMingcn , Sänlgau, -Destzrästgchstllm,
Waldsee und Wangen. d). ^ I ' °

H' Wahl der L a ndwstrtc:  Wahlberechtigt ^ 36 470. Ah-
.MtMuü .. HBen: 17̂M »-.-'Äahl .tze,
.'VMLi ff'st alle auf Mr^ KahlvorM,
barchs entfallen. - - ^ ,- , . >7,

b) Lgndw,p .̂tschaftliche  Ärtei 't'er : iWaWerech-,
tigt:' .Ä4Z6. ' MaMimmt haben;,.2296. ZM der gültigen

üs Tarife dch MeichAVHn htz-
fen, daß RMteiM fSr die
Len. Die Reichsbahn brauch^
äszigen Erneuernngsarbciten
st schnelle Hilw.'M die durch
ften an der Elbe wünschte
b»j Wall« - dsssAAe-

ehrsPrMktcn de» Schutz
der deutschen Landschaft nichtM̂ öetKssen. vüst Ĥ idstltstwgans gegen das geäußerten Bedenkê dieser
Art hüllten doch zu einer Rückverweisung des Entwurfes an denAusschuß führen. Demgegenüberbetonte Reichsverkehrsmini-
ster Dr. Krohne, daß vom Ministerium alle Maßnahmen ge¬
troffen seien, üm durch die Kanalisierung die Schönheit des
LandschaftsMdes im Neckartal nicht zu beeinträchtigen. Ein
kommunistischest Antrag in der EinzelLeratungauf Streichung
aller für den Reichswafferschütz vusgesctzton Mittel Wurde-ßn-
rückgestellt, ALA--Rasenbäum (KommĴ wandkê'sich gegen die

ffÄrmüM LLr Mehrheit»-bMuerte Reichsverkebrsmiuister .
Krohye diese Ausführungen des kommuhWschcn Redners, diehie jetzt in .Paris , schwebenden Lustverkehrsoerl-andschngen für
DeutschläW erschweren konnten. Vost- stinstrpMÜitärllchsn Aus-

Nuine Waldenburg bei Neuenbürg,
, Bon den erwähnten Mitbesitzern an der Strubenhard, den
Herren von Schmalenstein, wie Smalnstein später geschrieben
mro, würden-bei der zweiten Einnahme im Jahr 1374' fünf
Ättangey, nämlich Hans, GroßWM Münz der Muttersohn,..
Nemcunc und Renhard. 1382  verkauften sie ihren Antell..dtt.
Ä. Eurg an .dieMarkgrafen Bernhard j. von .Baden-Durlach"̂ Rudolf VII. -von Baden-Baden, Nichtsdestoweniger wnrdz
auch ihr,Hans " Eunnenderg im Burgtal „ans dem Buckel" M-
^jfeiler vchi den ÄandeGürsten von Württemberg und Baden
MtÄ .nnd dem Erdboden gleichgemacht..

Iln Jahr 1396  müßte sich fCunz von Smalststein Eberhard
-AZber ' verpflichten, diese ipine. Bur ^ welche Württemberg
-5 . ^ aden vorher erobertüustd eivgersssen hätten, Ä 'wahr-
Wemlich nach der Niederlage von -Heimsen- l-ast weder mit
wwuern nochm-st -Gräben Leim Wiederaufbauzu befestigen,

«.UM-.das» Haus . dep .Herchchast., .Württemherg lediglich
-ß̂ ^ Een/iein .") Es war sletzk' aüs üiit der -Schleg-lwherr-

Neuenbürg süßen zu der'Zeit Enm-
w und Cunrad von Gültlitngen, welche auch Martinsvögel

versprachen̂den von Eberhard dem Mildert
hehalteneü Hug von Merneck, ihren Verwandten, nicht

^iirttemberg"ch"K:̂ "̂ ^ er seine Verpflichtungen gegert
drn dlt hher dstirS hleglerkrieg vom Hjkhr 139tz ar
nabm̂npü̂ StraWurä besagt anch,-daß nach der. Ejn«iblük»^ « Hemyey durchE î bhärK, Lstns-Milden .-(nicht,Gbet

wie ühlanb -singt)' „Hit Schlegler stark̂lieger
zu Bernek und zu ScheEenzstll." Berüstc

: s1?So von ELerhar->tA ^ gMMn,
- dwĉ ü KSloßkaM llc zu Neuenbürg ist unter, best
^rabsüln̂ ^ Eten .Leick-enstünen der erste rechts der gwischt

Konrgd von Gültlingen.Äow
-MB . «VMV " " ^

- Wh- .. > s LstMK-r. ... -. ,r .
Irrbundsä,.!̂ rzweifelten Kämpfen des Schtcgt
"ehmen. d«^ ^ b-EaldenLurg entstckitkäst, 'und ich-Möchte'« üf

nach der Ze>""

geschehen ist. Da' 1382 -die Schmalenstemihren Anteil an letz-
WM Burg",an Baden verkauft haben, so geht wan wohl nicht
.Ml in der Annahme,, daß die! fünf-Brüder als Ersatz sichÄieWaldenburg miüwinem'Teil 'des Materials von der Struben¬
hard erbaut haben. Eine neue Veste durften sie nicht Mchllen,daKü.fehlte ihnen Macht, Zeit und-Geld. -Io lxgten sie niehr

-stknB Whr -Wohnburg an und sicherten sie dküch wreLBstrw erke
und einen Graben-aus der exponierten Stelle gegen plötzliche
lleberfäkle. Am Mabenstand hat.man 1887 auch eiststn Sitstllen
im- FstKgestein-freigelegt,,- .ns . bxenstende ReisbüsM
gSworfeü, derest'Ralich'däiM südwestlich-davon im Wald mwder'
ans Tageslichk̂gWmmen sei, düst»W8nst der unterirdische--LM»
gang in der RWung -Schwainhl̂Eonwüilör Mzagcnn-Wewczest
wäre. DatüalNhaÄe Wan, so- r̂zhW mix eiA ÄugeuzpisgêMch
ein -Stück einer, GtxiiWteL: üyhb.MessevMnßenÂ ^ rähen.

''1 Jedenfalls ist die--Waldenburg--durch Teüex-̂ erstor,t.„Wdnicht,-einfach. inüllg^>Baufällia-ktzlt-wher anderer.Grüüde, äüf-g'eaehen. Warden. '..Sonst hätte?Man'"'sicherlich''west 'köDaren
Rttkerleüchter wittzendnünestr. ' ' ''' ^ ^
-- Nun waren die Schmalenltein-Wn badisches'Geschlecht:-ünd

ihre an den Psalzgrasen-veräußerte Stammburg lag in W'vrn-
gartenibei Durlach.- Die badjschen Markgrafen aber, die Zäh-
riNger,,Kg.bxy den Kr-z-el Gretz als Wappenzier nach der. Sage
vost Arüech UbMkeAkHneHW' einmal ein Zähringer <nts'einest
^ - - --M ihesMiÄ-,: nicht,best der

Sister, fttdrter-
W- MbRchW

rt und von -da ins Roteichgchtal
1e, welche wohl daüp-LS IWichßqpstand. Der andere war M ' der Bcrahalde entMg -M M̂tstkwT scheine

-eg. Er 'bewahrt' oas 'ÄMstimeü Än die 'St - EgidieK-(slgcnweg
kapelle. Von iKm führt auch!ein Zugang zur Enz hinab, wo
hestte' -Las M̂ÄtfukPiigwerk steht. .--Melleicht ist dort chern"'
odevs ach Wgßchvlich. a«- dif Egid
Zie BczeichiWiks' „PrSPä' nostrüm nmtMivsteM"-Mßr Tchckn^di'
gewisse-EchchrgungM 2.rsfüchZ  NacinK

Mchieri 'MeinUM gA ' hat die Waldenburg keine lange
Lebensdauer-gehar.-n .i'Snoch

1395.

wurde, ob .chi> in,Lateren Zeiten der̂ HWsWsyi ^aWs Dachflog, ist stichi wehr miszumachen. Gcra.dE -wegen-Grxs kurzen
Lebens und.-'weil sie Schleglereigetitr̂ LMp^ ^ h->B ŝitz deswürttembergischey,Landeshcrrn war,' werden die' stlrkunden
ihrer nicht gedchcken, ..Warum hälkm diekriegsLaufe » des
Füvstbunds nach' Lest Schleifung d^ MunMLirg Licht«M an
die Waldenburg ihre Hand legen sviLn? - . >.

ViellcichbstNüiü"Miüder WaldeckS«»g aisttz- in Mzietzung die
-Stiftung von vier Jahrcszesten für die Geistlichen in Neuen-

-g Hstd Gräfenhansen. durch Renhard von Smalnstein amtfcv'rüFeb'rüar 1395, der ein
chehmes
ex-

Begräbnis bedachter
:nLnd.üüs ei«

gewesen ist.

Grabc 'föcheü.---Zöü-An der Stiftung sind außer Renhard noch
Hans-Kirchherr, Grotzconz und Conz, genannt Muttersohn. Als
-Gefangene Eberhards-kennen!wir sie schon bei der Einnahme
he» Strarchenhar'd 1374. —-.Kloster Herrenalb war die Haupt-
.bxgräbnisstätte. der Strubenhard und. Smalnstein 1323  fsn-
'deü dort schon ein Ritter Johannes vön Smalnstein und einMtterWerchthol-d Vöst Strübesthard ihre letzte Ruhestatt.

JstdZifaWd 'hstnstre WäldcEWSÄklirstrLchWern,
M Mipsteniberg Won:1413 biß 1603 di» M̂r»üM >« Lsckien undSmalenfteinschen Besitzungen erwarb, sonfkiomWnyrer in -den
Vcrkaufsurkunden gedacht. Die beharrlich rwA dem Rheintal
wo'rstvßende—wür tt emborgücha Landh»rrschafiWüAM  alle »m
iß-eueL̂ rckihexuplli-sgLttiM Güter der eWoaWn R̂eichsxitter
szstk. Mstuisrnüg!tuf»MIftärSrM îhres-Ddrpsstens'MrkstMb
'mrVlHfchstMfinoelliffch»« » ! ketziSirdelWin Glsteu tn:der Gogend.
1442 siLrbe««Lic Strubenbardj aus, währende die SÄmalenstein
ffochMfftM-lWdes 15. Jahrhisiiderts im geistlichen,Gswandw'-' - 1 e.

Es' ist eine versunkene- f4eiw voll j êhÄc« , »Jrrungesi. tzmd
Bürgerkriege,, die-.-hg umtep IPelsen, Moos umd Mildkräutern

"ten der. Wchdeichbmkeitjschläft. Nnr^dâ -stnppern und
siMsWeiibächles und Ws Muschsn ddrMiPfelHÄr'VcMüUk̂ fWin und Föhren VezMt-vowjtzKin streit-

ibaremZwüpeKutigen Edelknecht-ew--w«lcho  -die  Nittei i'äbsn-
gen und jgzAzezcĥ nm.RmbiM MMWWllMNMWWMvlMf-

tümrytzl. Aiitschst WlMizckit. LeF e He r.
H'



Bildung der Flugzeugführer sei keine Rede . Die Subventionie¬
rung der Fabriken sei notwendig , um die technischen Fortschritte
dem deutschen Flugzeugverkehr nutzbar zu machen. In den nun
folgenden Abstimmungen wurde Las Gehalt des Ministers ge¬
billigt und die Anträge über die Reichsbahn dem Rechtsaus-
-schuß überwiesen . Ein deutschnationaler Antrag aus Gleich¬
stellung der Fabrikkartosseln mit den übrigen in den Fracht¬
sätzen wurde angenommen , ebenso ein Antrag der gleichen
Fraktion , der die Bahnhofswirtschaften zur Bereitstellung von
frischer Milch verpflichtet . Ablehnung fand ein kommunistischer
Antrag auf Reichsentschädigung für die Opfer des Eisenbahn¬
unglücks im polnischen Korridor . Der Antrag Hanemann (Dn .)
auf nochmalige Ausschußberatung des Neckarkanalprojektes
wurde abgelehnt und das Projekt genehmigt . Ebenso wurden
die Mittel für den Reichswasserschutz gegen die Kommunisten
bewilligt . Damit ist die zweite Beratung des Haushalts be¬
endigt . Ohne Aussprache werden hierauf die Etats des Rech¬
nungshofes und der Reichsschuld bewilligt . Es folgt die zweite
Beratung des Etats des Reichsjustizministeriums . Abg . Hane¬
mann (Dn .) verlangt Zusammenfassung der Emminger ' schen
Verordnungen , die sich bewährt hätten , und Aufhebung des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik . Bezüglich der
Schaffung von Arbeitsgerichten erklärte der Redner , daß diese
für seine Partei nur annehmbar seien, wenn an dem Gesetzent¬
wurf des Reichswirtschaftsrats wesentliche Aenderungen vorge¬
nommen würden . Schließlich wendet sich der Redner gegen den
republikanischen Richterbund und betonte , daß die Richter über¬
haupt sich nicht von Parteianschauungen leiten lassen dürsten.
Abg . Dr . Levi (Soz .) kritisiert die Mißstände in der deutschen
Strafjustiz , für die er Beispiele anführt . Die Emminger ' sche
Justizreform habe sich nicht bewährt und müsse schleunigst re¬
formiert werden . Auch eine Reform der Untersuchungshaft sei
notwendig . Reichsjustizminister Dr . Marx wendet sich gegen die
Ausführungen des Vorredners und weist dessen Vorwürfe gegen
den deutschen Richterbund entschieden zurück. Entschieden müsse
er Widerspruch gegen die unberechtigten Angriffe , die Dr . Levi
gegen den Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik gerichtet

habe , als ob dieser einseitig gegen links eingestellt sei, erheben.
Das Kabinett werde sich übrigens demnächst mit der Aufhebung
des Staatsgerichtshofes beschäftigen . Die Einrichtung des Ein¬
zelrichters möge zu manchen Mißständen geführt haben , aber
im allgemeinen habe sie sich bewährt . Wenn es möglich sein
werde , werde man allmählich zu den alten Verhältnissen zu¬
rückkehren und wieder mehr Richter anstellen . Die Reform der
Untersuchungshaft werde die Gesetzgebung schon in nächster
Zeit beschäftigen . Abg . Dr . Kahl (D . Bp .) betont , daß jede
parteipolitische Einstellung bei der Rechtsprechung auszuschei¬
den habe Und daß deshalb die Gründung des republikanischen
Richterbund kein geeignetes Mittel war um den einheitlichen
Geist im deutschen Richterstand zu fördern . In der Vermen¬
gung von Rechtspflege und Parteipolitik gebe der Reichstag
durch die Einsetzung so vieler Untersuchungsausschüsse aber ein
schlechtes Beispiel . Schließlich wünscht der Redner schleunige
Verabschiedung der Strafrechtsreform durch den Reichsrat und
eine Pereinheitlichung der Gesetzgebung . — Darauf wird die
Weiterberatung auf Mittwoch nachmittag 1 Uhr vertagt.

Gehler zum Flottenbauprogramm.
Berlin , 16. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

betonte Reichswehrminister Dr . Geßler , daß die Bemühungen,
Heer und Marine zu entpolitisieren , guten Erfolg gezeitigt
hätten . Ueber die größten Schwierigkeiten sei man jetzt hin¬
aus . Bei dem veranschlagten Bauprogramm seien auch die
Belange der Werften zu berücksichtigen. Eine stabile Beschäfti¬
gung für die Werften , allerdings nur in bescheidenem Umfang,
sei sogar im sozialen Interesse geboten . Deshalb müsse der
Neubau , wie die Instandsetzung von Schiffen , in regelmäßigen
Zeitabständen erfolgen . Von diesem Gesichtspunkt aus seien
auch die Forderungen für Neubauten gestellt worden . Der
Ausschuß -vertagte sich nach längeres Ausführungen des Chefs
der Marineleitung , Admiral Zenker , auf Mittwoch.

Um die Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung.
Berlin , 16. Febr. Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬

tags begründete Reichsarbeitsminister Dr . Brauns den Vor¬

schlag der Reichsregierung , der eine Erhöhung der Erwerb«.
losenunterstützung für die alleinstehenden Ledigen um lg
vorsieht . Abg . Schneider -Berlin (Dem .) verlangte , daß 2
Sätze für Hauptunterstützungsempfänger um 10 Prozent M
für alleinstehende Jugendliche unter 21 Jahren um 20 ProM
erhöht werden sollen. Der Vertreter des Zentrums brachte!
einen ähnlichen Antrag ein . Nach sehr eingehender Aussprachê
wurden die gleichlautenden Anträge der Demokraten und W!
Zentrums auf Erhöhung der Unterstützungssätze angenommenj
Reichsfinanzminister Dr . Reinhold versprach eine Prüfung ki 1
Frage , wie den ausgesteuerten Erwerbslosen Lurch eine ein!
malige Zuwendung geholfen werden kann . ' ß

Ein politischer Anschlag in Bndapest. ,

Budapest, 16. Febr . Gegen den Abgeordneten Vacfondik
haben heute vormittag zwei funge Leute einen Anschlag ver- I
übt , der mißlang , weil die beiden Verbrecher von Vacsonhj sM "
und von Passanten überwältigt wurden . Vacsonyi nimmt inI
der Frankenfälscheraffäre einen extremen Standpunkt ein. Li
der Nationalversammlung verurteilte Graf Bethlen den An- '
schlag. Er erklärte , man solle sich weder r« hts noch links ans!
regen . Die Regierung arbeite an der vollständigen Aufklärung
der Frankenaffäre . Die beiden Täter , die heute mittag ^
Anschlag auf den demokratischen Abgeordneten Vacsonhi n-n
übten , sind der Agent Wanay und der Markthändler Fm«
Molnar ; beide gehörten dem Departement Hehjas an undM
als Gewaltmenschen berüchtigt.

Italienischer Boykott.

Rom , 16. Febr. Es mehren sich die Fälle , in denen italie¬
nische Firmen deutsche Warenangebote ablehnen . Ein Aristrq
von über 20 Millionen Lire Gasmaschinen ging einem der
größten deutschen Häuser verloren und wurde anderweitig ver¬
geben . Aehnliches wird aus der Lackbranche berichtet. U
Grund hierfür werden zahlreiche scharfe Briese deutscher Fir¬
men an italienische Kunden genannt , die hier im Wirtschaftz-
ministerillm gesammelt werden.

or i-
ssLnMlucn
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I Most- I
IRoslNk»!
I Heine»; I

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

bei

Ml Schumacher, Mi.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa-
rate, Gummi , Laternen etc.

Preise niedr.
Jlluftr . Katalog gratis.
Llvlr » OvnrpnnLv

Lnssvl.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

H.M. .öchiff". I

Arbeitszeit in Mereieu.
Auf Grund von ß 1 der Verfügung des Arbeitsmini¬

steriums vom 27. März 1919 (St .A. Nr . 75) wird in Ueber-
einstimmung mit dem Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt
Stuttgart mit sofortiger Wirkung die achtstündige Betriebs¬
ruhe in den Bäckereien und Konditoreien des Oberamts¬
bezirks an Werktagen auf die Zeit von 9 Uhr abends bis
5 Uhr morgens festgesetzt. Durch die Früherlegung des
Arbeitsbeginnes auf 5 Uhr darf eine Verlängerung der täg¬
lichen Arbeitszeit von 8 Stunden nicht eintreten.

Im übrigen bleiben die Bestimmungen über Nacht- und
Sonntagsarbeit im Bäckerei- und Konditoreigewerbe(vergl.
Enzt. Nr . 93 und 232/1924) nach wie vor in Kraft.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, für weitere
ortsübliche Bekanntgabe Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 15. Febr. 1926 . Oberamt.
L emp p.

Kirchensteuer 1Y2Z.
Die Kirchensteuer ist in ihrem ganzen Betrag verfallen.

Die rückständigen Beträge sind bis spätestens 28. Februar an
Kirchenpfleger Erat zu zahlen, damit nicht zu Zwangsmaß¬
nahmen gegriffen werden muß.

Neuenbürg , 16. Februar 1926.
Evang . Stadtpfarramt.

Arnbach.

Stammholz-
Derkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft am
Montag den 22. Februar 1926, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Arnbach im öffentlichen Aufstreich aus
Abteilung 30 Unterer Bergwald
27V Fm. Tannenftammholz I .—VI . Klaffe,

sowie einige Buchen «nv Eichen.
Liebhaber sind eingeladen. Losverzeichniffe erteilt Wald¬

meister König  hier.
Arubach, den 17. Februar 1926.

Schultheitzeuamt.

LttBWmStrchkbMMtn.
Die Arbeiten zur Erbreiteruug der Bezirksstraße

Wllhelmshöhe - Schwann und Anlegung eines Fuß-
gangerwegS neben dieser Straße mit einer Voranschlags¬
summe von 25500 — ^ werden als Notstandsarbeit nach
den hiefür bestehenden Bedingungen öffentlich vergeben.
Schriftliche verschlossene Angebote sind bis spätestens Dtens«
tag de « 23 . ds . Mts . dem Schultheißenamt Arnbach
einzureichen und liegen Pläne, Voranschläge und Beding¬
ungen dort zur Einsichtnahme auf.

Zuschlagsfrift8 Tage.
Arnbach , den 17. Februar 1926.

Schultheitzenamt.

in reicher Auswahl sind auf Lager, ebenso werden Bestel¬
lungen auf das neue

Schmuck- Gesangbuch
mit Bildern von Rudolf Schäfer

entgegengenommen.
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 18 . Aebrnar 1S26 , «ach

mittags 3 Uhr, kommen in Birkenfeld gegen Barzahlung
öffentlich zum Verkauf

130 Kanrirrtürchen aus Krrustbetorr.
Zusammenkunft am Bahnhof in Birkenfeld.

Hildeabraud , Gerichtsvollzieher.

Brenchlz-mi>
Dienstag den 23 . Aebrnar

ds . IS ., vormittags s Uhr, werden
im Rathaus Brötzingen aus dem Stadtwald „Brötzingen"
Abt. IV 8 534 Sler buch. Scheit- und Prügelholz, darunter
16 Ster Nutzscheitholz, 10 Ster eichenes und 10 Ster
tannenes Scheitholz versteigert.

Pforzheim , den 16. Februar 1926.
Der Ob «rbürg «rmeiVer.

Zonnisg äsn 21. ?ebr. 1926, naetim. 4 wir,
II. Ivslrumslital-Lonrert
ausFetüsirt von äor Or «I»«8lvr -ItI »88v

Kvr »v » l»nrAvr FluGlIi ^ eUril « .

I-oitung: Herr Lllwikäirslrtor Lcnst Î llllsr.
ikrvivv : Nummerierter klatr 150 Air.

Niedtuummerierter klatr 1.— Nllr.
krogramm toIZt.

8 v Ir 8 n » l» v r x.

Gesangbücher
zur Konfirmation

in reicher Auswahl empfiehlt

Hl . « reilttnK-
va «I»I»Ii»L«rvi unck Lnvl »k »irtll » r»x.

Zur Bertilgnng von
SelSmSusen und

Ratten
ist Mäuse -Gift -Weizen , Mäuse -Gift -Hafer , Phosphor,
Laiwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel . Ferner empfehlen wir : Raupenleim , 1«. Obst-

baumkarbolineum. Uraniagrün , Saatbeize usw.

Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr.21,
Fernsprecher 1923.

Neuenbürg.

empfiehlt ganz be¬
sonders preiswert

l.uZinauki' klavkllg.
Gesucht wird auf 1. März ein

Mlickeil
nicht unter 18 Jahren.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Suche auf 1. März ein
tüchtiges, ehrliches

Mckckev,
welches schon in Stellung war.

Zu erfragen Birkenfeld,
Hohwiesenweg 5.

Schwarzenberg.
Zwei fast neue

Fahrräder
hat preiswert zu verkaufen

Wilhelm Kraftz. «RWe".

Neuenbürg.
MöbliertesZimmer

in sonniger Lage kannM
vermietet werden.

Angebote erbeten an in
Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein möbliertes, heizbaresZimmer

ist zu vermieten.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.

Gesucht  wird zum
1. März nach Pforz¬
heim in gutes Haus für
3 erwachsene Personen
ein durchaus ehrlicher,
erfahrenes

Mäelleii
mit guten Zeugnisse»,
das selbständig gut bür¬
gerlich kochen und backen
kann und auch gleichzeitig
bei der Hausarbeit mit¬
hilft. Gute Verpflegung,
Behandlung und guterj
Löhn wird zugesichert.
Hauskleider werden ge- !
stellt.

Offerten unter Nr.W
an d.Enztäler-Geschäfti
stelle abzugeben. >

S a l m b a ch.
Eine

Ki!
mit Kalb ist zu verkauf«
_ Haus Nr .̂ .

Alle ditiM
in den letzten2 „
haben und von
nugs -KreditaB
n haben, werden««
>g, de« 21. Febr»
ags 9 Uhr, zu -
echung nach Mm
- die „Eintracht/ »

ach-

M
Lin

«M
Monate^

Vezu«»p»«U>:
halbmonatl. in Neuen-
bürg 75 voldpsg. Durch
biePostimOtts-u.Ober-
amtsverkehr, sowie im
sonst, int iverd.v3S .-Pf-
mDostbestekaeb. Preise

In Süllen höh. Se«ait
besteht kein Anspruch aH
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung de»

Bezugspreises.

Bestellung»» nehmen all«
Poststelle», samt« Agr»,
turenu. Austrägertrm«

jederzeit eatgrge«.
«k»-» »- » re

o.«.-«»«»»p» » - »»«>».

^40.

Berti», 17. Febr. D,
schloß, die Dienstfähigkeit t
zu beschränken, sondern >L
heitszustand und der Lei

Berlin, 17. Febr. D
daß eine Verdoppelung d
führung von Zuschlägen
züge der Reichsbahn geh
erklärt dazu, daß sie solch
falls die Arbeitslöhne er
Reichsbahngericht anhäng
Durchführung, dieses Plc
auch die Reichsregierung

Gemeind,
Der Gesamtvorstand

seiner am 15. Februar st
Protest von Industrie , Ha
§eiide Stellung ein : 1. l
Steuerdruck, der auf unsei
üigkeit zur Sparsamkeit
sie beanspruchen aber auc
Grundsatz der Wirtschaft!
obachtet zu haben und n
gegenteiligen Erscheinung
nachdrücklich die Tatsache
Städten und Äandgemeir
nach der Höhe der Besoli
den gestellten Aufgaben g
und daß insbesondere die
Gemeinden im Vergleich
bescheiden sind. 3. Die
geforderte Revision des G
kommen- und Körpersch
einer Ermäßigung würd
Steuermls -Gegenleistung
Wirtschaft der Gemeinder
Das Gesamtgewerbekatast
lionen Mark und wird 1l
Grundkataster wird nicht
dem voll und zum Teil
Gebäudebesitz lastet jetzt
Die Ermäßigung des G
den Grund - und Gebän
wohl Revision des Gewe
auf die Einkommen - un
abzulehnen. 4. Weiter ij
meinden zum großen T
sind. So nehmen in vi
Umlagen, welche in de
sind, 10 und mehr Pro
Ein anschauliches Bild v
Minden geben die 1908
stock, welche nach der zi
ungedeckten Gesamtabma
wahrend nur 2 Mill . Ma
achten ist, daß die Anträ
streng geprüften Haush,
stch aus Ziff . 4, daß das
nhaftsvertretungen bei <
Umlagehöchstsatzes zu ker
zu einer Erweiterung,
aerwaltungsgeschäfte fl
werden mit wenig Ausm
-Vertretern der steuerpfli-
dm. Dieser Einfluß a
Steuerpolitik muß als g
Minden müssen deshalb
lehnen.

M schinden. Nich
Hort, daß einem L
ojtpreußischen Lan
bei den Sozial - un
"nd zwei hochtrag
gepfändet wurden,
der Betreffende m,
ten Vorgehens hir
anbot. Der Vollz
habe ausdrückliche t
die den betreffende!
treffen und die am
?en Fortgang der
sahrzehntelanger r
Mer beteiligten Äj
m En landwirts
als bürokratische "
Sadismus
wird.

gelehr
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